
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1824

12.5.1824 (Nr. 132)



Karlsruher Zeitung .
Nr . 132 . Mittwoch , den 12 . Mai 1824 .

Frankreich . — Großbritannien . — Sestreich. — Spanien . — Türkei. — Verschiedenes . — Dicnßnachncht.

Frankreich .

Paris , den 8 - Mai . Der Kurs der Rente wur¬
de gestern z » 10Z Fr . 60 Cenr . eröffnet , und zu lOzFr .
70 Cent , geschloffen ; heute wurde sie zu 105 Fr . 90
Cent , eröffnet .

In der Sitzung der Pairskammer am 7. Mai wur¬
den die Verhandlungen über die siebenjährige Dauer der
Kammern fortgesezt und beschlossen . Der Bischofs von
HermopoliS sprach zulezt noch für , Drissy d ' llnglas ge¬
gen den Gesezvorschlag ( so wie früher die Pairs Larocke-

foucault , Lanjuinais rc . dagegen sprachen , und ihre Re¬
den im Coustitutionel hatten abdrucken taffen ) . Bei
der Ballvtage waren 117 Stimmen dafür , 67 dage»

qen . Der Gesezvorschlag ist also angenommen .
( I . d . D - b . )

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 8 . Mai
wurde daS Protokoll der Sitzung vom ? . Mai , der Ein¬
wendungen des Casimir Perrier ungeachtet , genehmigt .
Beist . Eonstant war in dieser Sitzung wieder anwesend .

( Ltvile .)
In der Deputirtenkammer kam am 6 . Mai der Ge¬

setzesvorschlag wegen der Militärpcnsionen zur Spra¬
che. General Foy wendet nichts dagegen ein , wünscht
aber , daß man gesunden und starken Männern von 45
— 50 Jahren nicht gegen ihren Willen den Abschied
geben solle . Der Marquis von Mouftier erkennt die

Belohnung der Militärdienste als eine heilige Pflicht ;
er erinnert besonders an die Treue der Schweizer Gar¬
den am 10 . Aug . 1 ?92) Sie seyen zwar Kinder einer

Republik , aber einer legitimen Republik , und alten

Freundin unserer Könige ; die Unteroffiziere und Solda¬
ten des alten Regiments der Schweizergarden ( die noch
leben) sollen aus dem Schatze eine besondere Pension er¬
halten , die mit derjenigen im Verhältnisse stehe , wel ,
che den Offizieren dieses Regiments durch eine Ordon¬

nanz vom 16. Aug . 1816 bewilligt worden . Courtravel
wünscht , daß auch die Wittwen der Krieger , die imlez «
ten spanischen Feldzuge ihren Tod fanden , bedacht , und
daS Schiksal derjenigen Soldaten verbessert werden mö¬

ge , die wegen Alters verabschiedet und von Mangel ge-
drükt , als getreue Diener der Bourbonen , um ZOo Fr .
Pension , zu der ihnen das Ludwigskreuz ein Recht gab ,
gebeten , sie von der Gnade des Königs bewilligt erhal¬
ten , aber noch nicht znm Genuß hätten gelangen können .
— Der vom Minister des Innern vorgelegte Gesezvor -

schlag rxutbe mit SSS Stimmer gegen 4 angenvmmen.

Gr 0 ßbr i tan ni e n.
London , den 5 . Mai . sprozent konsol . 96 )^ ;

span . Obligationen 16/ff .
In der Pairökammer trug der Marquis von Lands -

down auf . Genehmigung der Bill ( Gesetzesvorschlags )
an , wodurch die Katholiken oder alle andere nicht zur
anglikanischen Kirche gehörigen Christen berechtigt wur¬
den , ihre Ehen nach den Gebräuchen ihres Kultus zu
schließen , und nicht genöchigt sey » sollten , sich dazuui
den anglikanischen Kirchen einzufinden . Die Bischdffe
von Chester , Erercr und von St . David , auch der
Erzbischofs von Eanterbury und d - r Lord Kanzler erklär¬
ten sich dagegen , Lord Holland , der Graf von Liver¬
pool und der Marquis von Landsdown dafür . Dir
Bill wurde mit 105 Stimmen gegen 66 verworfen .

Im Uuterhauss legte Smith eine von vielen Päch¬
tern und Bauern in Irland unterzechnste Bittschrift vor ,
worin sie , im Namen des öffentlichen Friedens , um
Unterdrückung der politischen Gesellschaften bitten , die
unter dem Namen Orangemen und Nibbandmen ( jene
Protestanten , diese Katholiken ) bekannt sind , und die
durch den Krieg , den sie gegen einander führen , das
ganze Land in Unruhe setzen . — Diese Bitte wird in
Betracht gezogen werden .

Der Antrag von Maberty , ein Million Pfund Ster¬
ling zu Vorschüssen an die Einwohner der irländischen
Provinzen Munster und Connaught zu Belebung des
Ackerbaues zu verwenden , wurde von den Ministern
durch die Bemerkung beseitigt , daß der Vizekbnig schon
mir allen Mitteln versehen sey , die Nothleidenden zn
unterstützen .

O e st r e i ch.
Wien , den 5 . Mai . MetalliqneS 97 ^ ; Bank¬

aktien 1125 .
S p a nr e n .

Madrid , den 26 - April . EssindöMill . vomGeb «
hard '

schen Anleihen angekommen , welche auf Befehl des
Königs in der Bank St . Carlos niedergelegt wurden . Per¬
sonen , welche zu den Ministern sehr nahen Zutritt ha¬
ben , versichern , daß man sie nicht anrühren werde , und
daß sie bestimmt seyen , um daraus die Kosten einer Er -
pedition zu bestreiten , welche man zu Cadir gegen das
südliche Amerika ausrüstet , und die aus drei KriegS -
Fregatten mit 2500 Mann Landungstruppen bestreu
würde . Ein Kommissär ist nach Cadir abgereiSt , um
- lese Erpe- ikion zu beschleunigen.

ui
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Der König ist vorgestern Abends nach Aranjuez zu,
rükgekommen . Nur zwei Munster sind bei ihm ; die an «
dein , jo wie auch Ugurke , Sekretär des StaatSrathö ,
sind nach Madrid zurukgckommeu . Die sranzös . Trup¬
pen , wela - e bei Sr . Mai . waren , haben ihre Kanlonni -
rungsqnarriere a » den beiden Ufern des Tagus wieder
eingenommen .

Die Gefangenen von Roa wurden theils freigelassen,
theils in die Gefängnisse zu Valladolid zurükgeschikt .
Cmpecinado , von dem man fälschlich behauplele , daß
er ermordet worden sey , ist unter der Zahl der ieztern .

Madrid , den 26 . April . ( Auszug aus einem
Privalbriefe .) Man spricht von einer neuen Aenderung
in Betreff unserer Gesandtschaft zu Paris . Obgleich der
Graf von Revillagigedo abgeceiSt ist , um diese » Posten
einzunehmen , so behauptet man , ein Kurier wäre chm
mit Depeschen nachgeeilt , welche ihm befehlen , seine
Reise nicht forlzusetzen , und derHerzogvon San Carlos
würde ferner in Paris residiren ; oder , wenn er je ab -
geldSt werden sollte , so würbe es durch den Herzog
von Villahermosa geschehen. — Es scheint , daß Hr .
Juana , welcher nach Toledo geschikt worden war , um
die große Anzahl Gefangener , welche sich in den Ge¬
fängnissen dieser Sradt befanden , in Freiheit zu setzen,
diese schon allen denjenigen gegeben har , welche dlos
ihrer Meinung wegen verhaftet waren , und daß nur
diejenigen noch in Haft bleiben , gegen welch- man wegen
Lhatsächen einen Prozeß cinleiket. — Zu Balverde - del .

Fresno , einem Flecken von 1U00 Seelen , und wo es nur
iS königliche Freiwillige giebt , hat man jüngsthin eini¬
ge von ihnen gelobtet , weil sie die Einwohner zum
Schweigen bringen wollten , welche Lieder nach der Me¬
lodie d

'
eS berüchtigten Tragala sangen . — Nach

Briefen aus Valencia von einem sehr neuen Datum , be¬
finden sich mehr als 400 wegen ihrer Meinungen Ge¬
fangene in den Kerkern dieser Stadt ; die Polizei füllt
auch täglich die Gefängnisse unserer Hauptstadt .

( I . d . Par .)
Türkei .

Odessa , den 23 . April . Aeltern Nachrichten auS

Koustankinvpel vom 13 . April zufolge , hatten die dort

befindlichen russischen Unterlhancn sogleich nach der Be -

karnrmiachung des Hin . v . Minciaky , daß ße sich in

Zukunft an den von ihm bezeichneten Koüegienrath von
Timoni in ihren Handelsangelegenheiten zu wenden hät¬
ten , ihre Papiere von ihm legalisiren lassen , und fan¬
den bis jezt kein Hinderniß bei Betreibung ihrer Ge¬
schäfte . Allein seitdem hat die Pforte , in Folge der aus
der Moldau eingereichten Beschwerden mehrerer Bojaren
gegen den Hospodar , diese Bojaren festnehmen und nach
verschiedenen Festungen abführen lassen , welche Strenge
beim diplomatischen Korps Aufsehen erregte , weil man
fürchtete , sie mbchte dem russischen Hofe mißfallen . Lord
Strangford ' s Einfluß ist aus den bekannten Ursachen und
in Folge der neuerlich wieder von den türkischen Mini¬
stern i» heftigen Ausdrücken ( über das Benehmen des
Gouverneurs der jonischen Inseln und der dortigen Eng-

> länder ) begehrten Explikationen in diesem Augenblik ,
sozusagen , nichts . Am 10 . April wollte er sein Me -

! moire wegen der Räumung der Moldau und Wallachri
übergebe » , allein Seida Effenbi wurde auf einmal wie¬
der kränker , so daß die Uebergabe vor der Hand unter¬
blieb . Wir fürchten in der Thar , daß wenn England
sein System nicht ändert , sich dieser Anstand noch ver¬
längern kann , und daß durch den verminderten Einfluß
des edlen Lords die Unterhandlungen aller europäischen
Minister ebenfalls leiden werden , weil das Mißtrauen
des Divans gegen alle christlichen Mächte immer mehr
zunimmt . Ob aber Englands Politik sich aufrichtig der
griechische» Sache annimnik , oder ob es nicht vielmehr
sich einen Einfluß zu sichern glaubt , um die Griechen auf
freundlichem Wege unter den Gehorsam der Pforte zu-
rükzuführen , und so dem Großherrn mehr zu nützen, als
dieser ahnen und begreifen kann , ist eine zweite Frage ,
die nur die Zeit losen wird . ( Mg . Ztg .)

Konsta nti nopel , den 11 . April . Seit fünf Ta¬
gen trafen mehrereAbtheilunqenvon Asiaten hierein , die
an dem diesjährigen Feldzuge gegen die Griechen Theil
nehmen sollen. Sie sind sämmtlich im erbärmlichsten
Zustande . Ueber Lord Strangford verbreiten sich die
sonderbarsten Gerüchte ; so viel ist sicher , daß er von der
Pforte kategorisch aufgefordert wurde , sich über das Beneh -
men seines Ministeriums deutlich zu erklären . An eine Ab¬
reise desselben glaubt jedoch Niemand , obgleich die Grie¬
chen Gerüchte davon auöstreuen . — Der Spectaleur
oriental zeigt in seiner Nr . 14Y das Aufhdren seines
Blattes an ; eS endete mit dieser Nummer . Die Be¬
weggründe , die ihn zu diesem Schritte bewogen , sind
zwar nicht deutlich angegeben , allein sie lassen sich er-
rarhen . Was man indessen auch i » Europa sagen mag ,
er hat unter den bestehenden Verhältnissen , und für den
Ort , wo er schrieb , öfter die Wahrheit Zusagen gewagt ,
als man zu glauben scheint. ( Ebcnd . )

Die Etoile und das Journal des Oebars enthalten
beide folgenden Artikel aus Cairo vom 30 . März : Oer
vom Sultan an Mehemed Ali gesandte Negib . Effendi
ist am 2ö . Febr . in Cairo angekommen . Man Hai ihn
auf eine glänzende Art empfangen , aber er konnte alle
diese Feste nicht genießen , die man ihm bereitete . Da
eine ansteckende Krankheit sich in den Vorstädten der
Hauptstadt und der Zitadelle zeigte , so zog sich der Vi -
zekbnig auf sein Landgut zu Choubra zurük , wo er sich
mit seinem Gaste verschlossen hält . Nichts ist noch über
die Belehnung des Paschaliks von Damaskus , die man
mit so vieler Ungeduld erwartete , in ' S Publikum gekom¬
men ; sie ist vielleicht nur aufgeschoben . — Es ist be--
schlossen , daß Ibrahim Pascha , jezt einziger Sohn Me¬
hemed Ali ' S , das Oberkommando über die Expedition
führen wird , welche man mir großen Kosten gegen die
Griechen ausrüstet . Die Truppen von der neuen Orga¬
nisation , welche sich in Bewegung gesezt hat -
-ten , mn sich der Küste zu nähern , kantonniren jezt
,i» Ken Provinzen von Benizonef und Ghize ; man
man Har mir Recht gesülchter , sie de» Verwüstungen
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der Pest auszusetzen , welche Nieder - Egypten bedroht .
Negib - Effendi har reiche Geschenke für 0e » Pascha und
seinen Sohn mitgebrachr ; diese bleiben , in Betreff der

Feinheit , nicht hinter ihrem Souverain zucük ; sie schi .
cken Sr . Hoheit einen schonen , in London für i Mlll .
Franken gekauften Solitär , sowie zwei Teppiche aus
der Manufaktur der Gobelins , welche jüngst von Mar¬
seille angekommen sind . Einige Tage nach der Ankunft
des Negib - Effendi wurde ein Tartar nach Konstantiuo -
pel geschikt ; man sagt , er überbringe Briefe , welche
unter ander » Begünstigungen auch die nachsuchen, Gold¬
münzen z » schlagen , welche im ganzen ottomannischen
Reiche kursiren dürften ; und , da man in dieser Opera¬
tion eine Hülfsquelle für die Finanzen Egyptens finden
will , welche sich durch den Krieg gegen die Griechen er¬
schöpfen , so ist es wahrscheinlich , daß die Münzen ,
welche man in Umlauf setzen wird , von so schlechtemGe¬
halte seyn werden , daß die Finanzen vielmehr durch
diese MaSregel leiden müssen . Kriegsrüstungen , welche
man hiergegen die Insurgenten macht , werden die Be¬
weggründe deS Großhercn seyn. Mehemed Ali hat so
erst von Hedgias sehr befriedigende Nachrichten erhalten .
Ein Korps von 25,000 WechhabiS wurde von 4000 Mann
neu auSgchobener egyptischer Infanterie gänzlich geschla¬
gen . Dieser glänzende , von Truppen , weiche zum er¬
stenmal die Waffen tragen , errungene Sieg , hat daS
Vertrauen vollkommen gerechtfertigt , das der Pascha in
die französischen Offiziere gesezt hatte , welche sie organi¬
sier und unterrichtet haben . Er ist daher mit ihnen
höchst zufrieden .

Den 22 . d . M . war in der Zitadelle von Cairo eine
heftige Feuersbrunst ; das Feuer brach um 10 Uhr Mor¬
gens in einer Werkstätte aus , wo man Patronen verfer¬
tigte ; es erreichte bald die benachbarten Magazine , wo
Niederlagen von Pulver waren ; der Knall und die Er¬
schütterung waren fürchterlich ; alle Gebäude und Fe¬
stungswerke haben mehr oder weniger gelitten ; aber daö
Arsenal , und was dazu gehört , ist gänzlich zerstört wor¬
den. Glüklicherweise gelang es , diegroße Pulvermuhle
zu isoliren ; hätte sie Feuer gefangen , so wäre Cairo jezt
ein Haufen Ruinen . Mehr als 50 Häuser der an die Zi¬
tadelle stoßenden Stadtviertel sind cingestürzt ; der Ver¬
lust aller Art , den dieses Unglük der Regierung verur¬
sachte , ist unermeßlich . Mehemed Ali hat versprochen ,
allen Schaden zu vergüten , der Privatpersonen getrof¬
fen hat ; aber , ach ! so mancher ist unersezllch ; ungefähr
4000 Personen sind durch dieses traurige Ereigniß umge -
kommen ; eS befinden sich darunter mehrere Hvfbeamte
des Vizekönigs , und besonders ein gewisser All - Bey Sa -
lonikli , der mit der Familie des Mehemed Ali verwandt
ist , und den dieser sehr bedauert . Fast alle Arbeiter deS
Arsenals wurden ein Opfer ihrer Anstrengungen , um
die Feuersbrunst zu löschen . Ein Bataillon frisch ans¬
gehobener Truppen bewies eine ausseroroentliche Tätig¬
keit und Hingebung ; man verdankt ihm die Jsolirung
der großen Pulvermühlc ; auch ist es jezr in Garnison in
die Festung gelegt worden , wo man dir alten Soldaten

ausmarschieren ließ , mit denen man bei dieser Gelegen¬
heit nicht zufrieden war . Bis jezt ist die wahre Ursache
der Feuersbiunst unbekannt , welche wohl eine Wirkung
des Zufalls seyn dürfte ; denn es ist gar nichts selreuee,
Türken in den Umgebungen , und bisweilen sogar in den
Werkstätten selbst Tabak rauchen zu sehen , wo man Sa¬
chen verfertigt , die sich leicht entzünden .

Verschiedene Schiffe der egyprischcn , von Canbia
kommenden Eskadre , brachten die Nachricht von derBe -
siznahme von Sfacbisa durch die Truppen Sr . Hoheit .
Wir wünschen , die Soldaten des Mehemet Ali möchten
sich bei diesem Umstande so betragen haben , wie es den
menschenfreundlichen Absichten ihres Herrn entspricht .

Verschiedenes .

Fragment aus dem Bericht des Lieut . Duperry ,
BefehlSbabers der königl . französischen Korvette la Co -
quille , auS der Bay Makavai ( auf der Insel Omhciii )
vom 1Z. Mai rZ2Z. - Ain Z . Mai bei Sonnenauf¬
gang erblikten wir die Insel Olaheiti , mit der reichen
Vegetation , welche die Natur über dieses Eiland aus -
gegossen hat . Um 4 Uhr Abends warfen wir in der Bay
von Matavai Anker , ohne , troz der beschwerlichen
Fahrt , die wir ausgestanden hatte » , einen einzigen
Kranken an Bord zu haben . Die Seefahrer Wallis ,
Bongainville , Cook und Vancouver waren , als sie bei
dieser Insel anlangten , von einer großen Anzahl Pi «
roguen umringt worden ; wir waren daher nicht wenig
befremdet , keine einzige Pirogue auf uns zukommen zn
sehen ; wir erfuhren bald den Grund hiervon ; eS war
der Augenblik , wo sich alles in der Predigt befand ;
am folgenden Morgen aber brachten die Insulaner in
großer Anzahl Lebensmittel aller Art zum Kaufe . Die
Insel Otaheiti ist jezt von dem , was sie zu Cook' S
Zeiten war , sehr verschieden ; die Missionäre der könig¬
lichen Gesellschaft zu London haben in den Sitten und
Gebräuchen ihrer Einwohner einen völligen Umschwung
bewirkt ; der Götzendienst hat auf dieser Insel aufqehökt ,
und sämmtliche Einwohner bekennen sich zum Christen -
thume ; die Frauen begeben sich nicht mehr an Borv
der ankominenden Schiffe ; sie sind sogar änsserst zurük ,
haltend , wenn man ihnen auf dem Lande begegnet .
Die Heirathm geschehen wie in Europa , und der Kö¬
nig selbst hat sich dem Gesetze unterworfen , nur eine
Frau zu haben ; die Frauen dürfen nun an dem Tische
ihrer Männer Plaz nehmen . Die ruchlose Gesellschaft
der Aroys ist nicht mehr vorhanden ; die blutigen Krie¬
ge , welche diese Völker führten , und die Menschenopfer ,
haben ssir tö >6 aufaehdrt . Alle Eingebornen können
jezr lesen und schreiben , und besitzen ReligionSschriften ,
die in ihre Landessprache übersezt , und zu Otaheift ,
Ulietea oder Eimeo gedrukc worben sind . ES sind schö¬
ne Kirchen gebaut wrrde » , und das Volk besucht die¬
selben zweimal wöchentlich mit großer Andacht , um die
Predigt zu hören . Man sirht oft mehrere Zuhörer sich
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die anziehendsten Stellen des Vortrages ansfchreiben .
Die Missionäre versammeln alle Jahr die männliche er¬
wachsene , aus 7000 Seelen bestehende Bevölkerung der
Insel in der Kirche zu Papahoa ; die heurige Versamm¬
lung hat eben jezt statt ; es werden in derselben die Ar¬
tikel eines von den Missionären vorgeschlagenen Gesezbu -
rhes erörtert ; und die otaheitischen Häupter bestiegen
die Tribüne , und sprachen ganze Stunden hindurch mit
großem Eifer . Die Insel Otaheiti hat sich vor unge¬
fähr zwei Monaten unabhängig erklärt . Die englische
Flagge , welche seit der Reise des Kapitäns Wallis auf
derselben wehte , ist durch eine röche Flagge ersezt wor¬
den , auf der sich in der obern Ecke ein weißer Stern be¬
findet . Die Missionäre , für welche die Eingebvrnen
eine ungemeine Verehrung hegen , haben dessen unge¬
achtet ihren Einfluß behalten ; wir sind von denselben
vortrefflich ausgenommen worden , und die Einwohner
-haben Lebensmittel in Ueberfluß geliefert ; siegabenviele
interessante Gegenstände für einige Kleinigkeiten her .

Dienstnachricht .
Die grundherrliche Präsentation des Vikars Karl

Heinrich Moltervon Langenalb aus die Pfarrei Schmie¬
heim hat die Staatsgenehmigung erhalten .

Auszug auS den Karlsruher WitteruagS -
beobachtungen .

11 . Mai . Barometer . Therm . Hygff.
'

M . 6 s 27 ö,y L. 12,7 G. 47 G.
M . 2f 27 .q . 9,5 L . 15,1 G . 43 6) .
N . 9 ; 27 Z. 9 . 4 L. 11,9 G . 45 G.

- Wind .
W .
N .
N.

Stark bewölkt — gleichförmig trüb und auf den Abend
regnerisch .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den iz Mai ( zum Vortheil des Herrn

Wurm , zum erstenmale ) : Die beiden Grenadie¬
re , oder : Die verwechselten Tornister , Lust¬
spiel in Z Akten . Hierauf ( zum erstenmale ) : Das
Hausgesinde , komische Oper in i Akt , nach dem
Französischen bearbeitet . — Hc . Wurm den Peter und
Lorenz , als lezte Gastrollen .

Karlsruhe . ( Aufforderung . ) Die Gemcinds -
burger , Martin Lind und Jakob Werner , Schneidervon Graben , haben die Erlaubnis ' erhalten , nach Auslandauswandcrn zu dürfen .

Um mit allen ihren Gläubigern Richtigkeit pflegen zu kön¬nen , haben sie die gerichtliche Aufforderung derselben zur Li¬
quidation ihrer Ansprüche a» sic hier nachgesucht.

Diesem B . gehren wird hiermit entsprochen, und sämmtliche

Gläubiger des Martin Lind und Jakob Werner , Schnei¬
der von Grabe » , aufgefordert , bei dem Unterzeichneten
Amte auf

Freitag , den 14 . d . M . , Vormittags 6 Uhr ,
persönlich , oder durch gehörig Bevollmächtigte , ihre Forderun¬
gen, unter Vorlage der betreffenden Urkunden , richtig zu stet,
len , widrigenfalls sic sich selbst zuzuschreiben haben , wenn aus
ihre Forderungen keine Rüksicht genommen wird .

Karlsruhe , den 7 . Mai , 824 .
Großherzogliches Landamt .

v. Fischer .
Achern . ( Holz - Versteigerung . ) Montag , den

17. Mai l . I . , Vormittags 9 Uhr , werden aus den herr¬
schaftlichen Sulzbachcr Waldungen , Dberkircher Reviers ,

L2i Klafter buchen Schciter -
und

44 Z/4 dit - o Prügclholz ,
zunächst dem Sulzbachcr Badehause , öffentlich versteigert wer¬
den : wozu man die Liebhaber cinladet .

Achern , den 4 . Mai 1624 .
Großherzogliches Forstamt .

Sch ri ekel .
Sinsheim . ( Dienst - Antrag . ) Bel dem hiesigenAmte ist eine Aktuarsstelle vakant , welche sogleich wieder be-

sezt werden kann . Aechtspraktikanten oder Scribenten , wel¬
che diese Stelle zu besetzen wünschen, wollen sich unter Vorla¬
ge ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten melden .

Sinsheim , den g . Mai 1824.
GroßherzqalicheS Bezirksamt .

Siegel .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Der starke Absaz von

Schweizer - Leinwand hat mich veranlaßt , mein Äommissionsla -
ger in diesem Artikel bedeutend zu vergrößern , und demselben,der häufigen Nachfrage wegen , auch noch Schweizer - Gebilv
beifügen zu lassen, so daß von nun an immer nachstehendes
Assortiment bei mir zu finden ist :

6/4 breite Schweizer - Leinwand von Z2 kr . bis > fl . 36 kr. die Elle .
5/4 - - - zu Saktüchern von 40 kr. dis

ist . 12 kr . die Elle .
Saktüchcr von Schweizer - Leinw. mit Kränzchen , 4fl . pr . Duz .
Feines Schweizer - Gebild von 4S k. bis 2 fl . 45 kr . die Elle .
V/4 breite hausgemachte Land - Leinwand von 26 bis Zo kr. do .

Franz Schneider ,
Schloßstraße Nr . »6.

Ettlingen . ( Anzeige . ) Ich gebe mir die Ehre , ei¬
nem hochgeehrten Publikum hiermit anzuzeigen , daß ich meine
Badanstalt bis kommenden Sonntag , als den , 6 . d- , mit
Tanzmusik , die sodann jede» folgenden Sonntag gehalten wer¬
den wird , eröffne» werde , und verbinde damit die Versiche¬
rung , daß ich durch gute Speisen und Getränke , so wie durch
prompte und billige Bedienung trachten werde , mir die Ge¬
wogenheit meiner resp . Gäste zu erwerben .

Ettlingen , den n . Mai , 824 .
Ignaz Häscher ,

Gastwirth zum Hirsch.
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Ich habe die Ehre , hier -

nit crgcbinst anzuzeigen , daß ich meinWaarcnlokal nicht mehr
n der langen Straße Nr . , - 5 , neben BicrbrauerHembcrie
rvd Strunipfstricker Nagel , sondern in meinem neuen Lo¬
gas , in der langen Straße Nr . 90 , neben Materialhändler
L . W . Bürge und HofhutmacherKeßler , - abe . Ich bitte
am ferneres Wohlwollen , und werde dafür meinen Dank durch
aufrichtige Bedienung erkennen zu geben mich aufs eifrigste
ßcts bestreben. . ^ ,S . AiLcr WaNerstetn .

Verleger und Drucker : PH. Mackrot.
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